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Biindnerijrhes

Wlonatshlatt.

e, 11. Thnr, Hovember, 1898.

@rideint ben 15. jeben Monats. Jbonwementspreis: franfo durd) die gange
6C[)mei3 gl‘. 3. — im Ausland gt‘. 3. 60»
Sufertionspreis: Die zweigefpaltene Petitzeile 15 Ets.

Redattion und Berlag: S. Meifer.

ber die Wiindnerifhen Vortensredite.

II. Natur und JInhalt der Portensredite.

Bon der oben aufgeftellten Anficht audgehend, dap dad Jnftitut
per Porten und Portendredte ftd) auf unfern Alpenpdffen gleihfam
bon felber gebilbet Hhabe, und in feinem Urfprung mehr auf ungehinderte
Bulajjung ald formeller Grwerbung berube (bie in ber Urfunbde bon
1706 enthaltene Grivdhnung eined bvon ber Gemeinde Tingen frither
bezahlten Kaufpreifed von fl. 360 lautet viel zu vHag und unbeftimmt,
um darauf Gewidht ju legen), dak dann aber, wad nadfolgende An-
erfennung und Beftdtigung von Seiten der zeitweiligen Staatdgetvalten
anbetrifft, fein anberer Beftandteil de3 bffentlidhen oder Privatredhid
Befler berbrieft jein fdnne, al3 gerabe die alten biinbnerijden Porten,
— entfteht nun Zundd)jt die Frage, mit wad fiiv einer Gattung von
Redyten toir e3 zu thun Haben. Und in diefer Hinfidht darf man wohl
unbedentlid) den Saf aufftellen, daf die Porten ein Redhidverhilinis
pon fogen. gemifdhter Natur darvftellen und teiltveife einen bffent-
lichen, teiliveife einen privatvechilichen Charafter an fih tragen, ivie e3
fo manche andere Beredhtigungen, die fih aud bem Wittelalter in bdie
neuern Beiten fortgepflanst haben, fo namentlid) die Mafje alter Zoll-
und Weggeldbevedhtigungen, bie nunmehr von der Eidgenoffenidaft
audgefauft find.

Auf der einen Seite find e8 abgegrenzte Rechtjame mit zutreffen-
pen Gegenverpflichiungen, bdie in Hinden eined beftimmien Redhtéjub-
jefted (jeien e8 Sorporationen ober Privatperjonen) einen gewiffen Bers
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mogendert darftellen und daher aud) einen privatreditlidhen Charatter
an i tragen; auf der anbern Seite fonfurriert der Sdup und bdie
eingreifenbe Sontrolle der feweiligen Staatdgetwalt, die nad) der Natur
ber Sadje twefentlidie Hffentlihe IJntereffen zu wabhren hat, allein obhne
bie Subftan; der woblerivorbenen Redte anzutaften.

Betraditet man nun dad in Frage ftehende Redtdverhiltnid der
Porten eitwad genauer und zwar

I. Die Perfonen oder Redht3jubjefte, {o find e8 durd-
wegd {oldhe Gemeinbe: ober Thaljdhaftdlorporationen, welde vermidge
ibrer driliden Lage zunddjt an dber Strage borzugdiveije berufen und
geeignet taren, die Bermitthing ded Hanbdeldverfehrd auf fidh su nehmen.
Nidht alle Stragengemeinden er{djeinen Pievbet itberhaupt oder gleid
beteiligt, und die biesfdllige Verjdhiedenhett mup ohne Jweifel auf zu-
fillige biftorije Griinde uvitdgefiihrt werden, die Heutsutage nidht
mebr genauer zu ermitteln find.  Anderfeitd (deint aud urfundlichen
Daten hervorzugehen, daB im Anfang wenigftend nidht itbevall die Ge-
meindeforporationen al3 folde die jogen. Porten bildeten und die da-
herigen Rechte audiibten, fondern dap hier und da bdie Port aud einer
Privat-@enoffenjdhaft beftand, die im beftimmten Berhiltnid an bden
eingefithrten Rodredhten Teil Patten und thre Anteile aud) veverbten.

Diefe Ginvidjtung finden wir namentlih im jogen. Biamalabrief,
allein fur nadher ver|{dhmindet jede Spur fortdbauernder Privatvereine,
und bdie Trdger aller Portendredjte, wie fie fich in dber gangen Folge-
seit al8 auBgebilbeted Jnftitut darftellen, find nur nod) eigentlihe Ge-
meinde: und Thalidaftd-Sorporationen und 3war

a) auf der untern Strafge,
1, Port Jm Boben, worvan zur Halfte die 2 Gemeinden RPiziing
und Bonadug, zur Hdlfte die Gemeinde Cazid beteiligt find;
2. Port THhu{id, beftehend qud den Gemeinden Thuftd (und Majein 2);
3. Port Shams, und zwar die gange Landihaft Sdhams;
4, Port Rbeinmwald, ebenfalld die gange Landidaft Rbeinwald;
5, Port Mifox, woran blof die Gemeinde Mijor su 7/, und Soazza
su g beteiligt find.
(PBort Campodolcino ober St. Jafob3thal auf diterveidhijhem Ge-
biet fallt weg.)
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b) auf ber pbern Strafe,

1. Port Lenz, zur Halfte geteilt swijden der Gemeinde Lenz und ber
Landfdaft Churmwalden;

2. Port Tinzen, urfpriinglid) die Gemeinde Tingen allein, fiir welde
feit 1706 die ganze Landidhaft Oberhalbitein eingetreten ift;

3. Port Stalla, beftehend aus den 2 Gemeinden Stalla und Marmel3;

4, Port Bergell, d. h. alle Gemeinden pon Vergell ob Porta.

Diefe Aufzahlung der Portendberedhtigten beruht auf eimem un-
beftrittenen mebhrhundertjihrigen Befibftand, und man darf ald voll-
fommen audgemad)t annehmen, dbaB feine andern Ildng3 oder abieitz
ber Strage gelegenen Gemeinden um Portendverband gehorven, nod
aud) Mitbeteiligung anfprechen. €3 ift nun aber

IT. im fermexrn ber Jnhalt der Portendredte ju unter-
fuchen und in diefer Hinfidht ergibt fidh

a) wad bie pofitiven BVeredtigungen betrifft

1. erftend al3 bad eigentlide Wejen ded gangen Porteninftitute
die augjdlieplidhe nber borjugdmweife Beredtigung zum
Trandport gewiffer Avtifel aufeiner beftimmten StraBen-
firede.

Diejed Berladbungdvorredt, wie ¢3 in unfern Porten beftand, ift
nie in der Definition bereitd angedeutet, an bverjdhiedene WMobalitdten
und Bejdranfungen gefnitpft und war:

Critlid) war e3 bon jeber fejtgejest und angemommen, daf mur
bie eigentlihen Hanbdeldmwaren (mercanzia reale) in mehr ober
minder audgebehntem Werjtande dem Verladbungdredite der Portens-
fubrlente anbeimfallen, . baB bdagegen Lebendmittel und Sadjen Zum
eigenen Gebraud) vbon jedermann frei fomnen trandportiert werden.

Bmeitend ift su bemerfen die Einteilung in Rod- und in Strad-
fubren (adrittura), indem in ber Negel jede Port die tranfitierenden
Waren nur auf der ihr angeiviejenen Sirede bid jum BVerlabungsplab
ber nddyjten Port fortzujdhaffen Hatte, weldhed iiberall im Wege bder
Rod, d. h. in einer beftimmten Reihenfolge unter den Fuhrleuten der
gleiden Port gefdyah. Jn gewiffen Fillen jedocd) fonnten Waren von
einer Hauptjtation zur andern (von Chur nad) Cleven ober umgefehrt)
verlaben iwerben und Dierbei Ffonfurrievten bdie Fubhrleute jamilicher
Porten mit gleihen Rechten, und auBerdem aud) die Fubhrleute von Ehur.
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Endlid) joll hier nody die bon jeher eingefithrie Veftimmung er-
wdahnt werben, wornad) dbad Verlabungdred)t jeded eingelnen Fuhrmann3
auj ein gewifjed Gewidtdmarimum bejdrdntt war, damit feiner bor
bem andern einen BVorzug Habe.

2. Jteben dem BVerladbungdred)t und mit ber ganzen Robeinridhtung
sjammenbdngend beftand in jeder Port eine jogen. Sujt oder Rer-
wahrungélofal, in weldem alle auf der Rod tranjitierenden Waren
abgelaber imd wieber aufgeladen werben muften. Bur Beauffidtigung
biefed Gefdhiafted und zur ﬁbergabe ber Waren an die beredhtigien
Fubrleute follten itberall jogen. Teiler oder Suftenmeifter beftelt
fein, welde mittelft einer feftgefebten Tare auf bden tranfitierenbden
Waren ent{dyadigt wurben.

3. Ein ferneved Attribut der Portendredte miiffen wir in ben
beftimmten Fradtanfifen ober Fubhrlohntaren fiir .die verfdjiedenen
Wegitreden und bdie verfdjicdenen Fradtjtiide erfennen, welde von ben
Spebditoren und den eingelnen Fubrleuten niemald willfirlid) audge-
macht ober berdndert iverben durftem, jondern einer allgemeinen NRe-
gulierung der Porten unter Dazwifdhentfunft der Landbezbehdrden unter-
lagen. Bon der Fradttare miiflen wir aber nod

4, die fogem. Fubhrleite unterfdjeiden, d. §. ecine berhdlinis-
magige Abgabe, twelche bon jedem Warenftiif — auBer dem eigentlichen
Fubrlohn — mehr nur fiir bad {idere Geleite und die Venupung der
Strafge an bie betreffenden Porten felbft entridhtef werben muBte und
eldhe ben Trandport natilrli) nod) verteuerte.

b, Dag Bediirfni8 nidht nur in feder eingelnen Port, jonbern
auf dem ganzen Strafenzuge eine regelmdfige Ordnung fitr ben Waren-
trangport hervzuftellen, rief fdhon frilh eine eigene Judicatur der
PBorten ind Leben, und ivir finben auf jedem bder zwei SiraBenziige
eine bejondere Cinviditung, um biefe Gerichtdbarfeit im Jntereffe bed
Berfehrd audjuitben, Auf der obern Strage wurde von den Porten
ein jogen. PBortengbireftor beftellt, der allein oder mit Suzug von
Delegierten aller 4 Porten bie Oberauffiht ither die regelmdgige
Yarenjpedition fithrte und widhtigere Streitigfeiten in Bezug bdbarauf
su entjdjeiden batte. Auf der untern Strage bagegen beftand ein
organifierted Portendgeridt, in weldem jede eingelne LPort durd
ein Mitglied vertreten war, und weldhes fih unter dem Borfis des all-
jabrlich getwahlten Portendridyters abwed)jelnd in den veridyiecdenen Porten
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perjammelte, fowohl um fpejielle Anftdnde unter ben Porten und ben
Fubrleuten zu jdhlichten, ald aud) um allgemeine, dad Fubhriwefen be-
treffende BVerordnungen zu erlafjen, iiber die Strage felbft und den
ganzen BVerfehr auf derfelben polizeiliche Aufficht zu fithren und box-
gefommene Sontvaventionen durd) geridtlidhen Abjprud) zu ahnden.

Bermbge diefer eigenen Judicatur und Autonomie fehen toir die
{amtlichen Porten jeded der beiden Stragenziige je in eine fompakte
groere Gorporation mit Dffentlidem GCharafter verfdymolzen, beren
uripriinglide Grundlage ohne Bweifel mit dem Alter der Porten iiber-
haupt zujammenfallt.

Die allmdlige Ausbildbung und Organifation ved JInftitutd wurde
pon feiner Seite bebinbert ober angefodhten, und gewif ift, daf bie
Portendgeridhte in ihrer voller Wirtjamteit fich Jahrhunberte lang ded
Sdused und der Anerfenming der Landedbehirden erfremten. Die
oben angefiihrte Urfunde Gemeiner drei Biinde pon 1736 fprid)t aus-
priiflidh von gemwiffen Sompetenzen der Portendgeridite in Spebditionsd-
jachen, und die gange umfaffende Thatigleit der 3wl Lorporativen Portens:
bereine fowohl in polizeilicher al8 gerichtlicher Begiehung erhellt am
beften aud ben Berhanbdblungdprotofollen der Porten feit 1550 bid Enbde
ped porigen Jahrhunberts.

Haben wir nun die Rechtjame der Porten in ihre hauptjadlidhen
Beftandieile aufgeldft, o frdgt fid) hinwieder,

b) welde redtliden Werpflidhtungen bdbamit verbunbden
ipaven, und die Antiwort ergibt fih mit Riidfidht auf den Bwed und
die Beftimmung bed gangen Jnftitutd gleidjam von felber an die Hand;
penn {o wie die Porten ein wohlerworbened, audjdhliepliched Redht auf
den Warentrandport geltend madyten, fo mupte ¢ Hintviederum ihre
Sade fein, fiir die gehdrige Crfitlling ihrer Nufgabe und fiir die hiezu
etforderlichen Mittel zu jorgen.

Die praftifhe Anwendung diefed Grunbdiaped mufpte veridjiedene
Sonjequenzen Berbeifiilhren, bdie bet dbem audgebildeten Portendinftitut
in der Form Deftimmter Obliegenheiten auftreten und war por allem

1, Die Crftellung und Unterhaltung der StraBen.

Sm allgemeinen galt e bet ungd von alter8her ald eine jelbit-
perftandlide Laft der betréffenden Territorialgemeinden, Steg und Weg
auf ihrem @ebiete in braudbarem Sujtande zu unterhalten, und e3
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finden fid) in alten Qanbedftatuten bverjdiedene jdarfe Veftimmungen,
welde die Gemeinden bei hren diedfdlligen Berbinblidhfeiten bebaften.

Nlein in Begug auf die beiden Hanbeldftragen iiber dad Gebirge
war etivad mehr erforderlid), und e3 unterltegt feinem IBweifel, dag
jhon die urfpritngliche Gntftehung der Portendred)te mit ben groen
Anftrengungen und ben fdhweren Opfern ujammenbhingt, welde fid
eingelne Teile der antwohnenden Bevdlferung bet Offnung der Alpen-
pifie auferfegten. Und da die Gemeinjhaftlichfeit ded Bweded und die
bejondern Sdywierigeiten der Aufgabe hierbei ein Bujammenbhalten und
gegenjeitige Unterftitbung der eingelnen Beteiligten unerldglid) madhten,
o wetfen aud) {don bie dlteften gejdidhtlihen Spuren auf eine {olde
Bereinigung der geteilten Lrifte. Nad) der ausdbridliden Grflirung
bed fogen. Biamalabriefed ift e8 audgemadyt, dap man den im 16.
Jabrhundert erfolgten Durdhbrud) ber BViamala und Rofna nidht nur
per mithjamen und auddbauernden Anftrengung der zunddijt beteiligten
Territovialgemeinden, fonbern ugleih einer nambaften Beijteuer und
Mithilfe von Seite jamtlicher Portendgemeinden der untern Strafe u
perbanfen hat, und {pdter galt e3 al8 feftftehende Regel, dap mneben
den eingelnen Territorialgemeinden und Jolbered)tigten jede der 3ivet
Portendforporationen Dberufen fet, fiiv gehdrige Jnjtandhaltung ihres
ganzen Stragenzuged zu forgen und fiir auBerordentliche Arbeiten aud
gemeinjdaftliche Hilfemittel Herbeizujdhaffen; eine Laft, die hier und da
fiiv die einzelnen Porten und fiir die Gefjamtbeit fehr driidend twurde,
und dennoch fonnte niemald den unaufhorlichen Klagen iiber jdhlechte
Strapen grindlid) abgeholfen werden,

2. AIB befonbere Obliegenheit der beborredhteten Porten ift im
fermern zu betraditen: Die Vevantwortlidfeit und Garvantie
fiiv bie thnen zur BVefdrberung anvertrauten Warven und zwar in der
Art, daB zunddft jeder da3 Fuhrgewerbe Dbetreibende Portendgenoffe
eine entfprechenbe Biivgjhaft zu ftellen Hatte, vie diefe {don im Bia-
malabrief auf 50 Rbein. Gulden beftimmt wurdbe, da dann aber in
stweiter Linie jede Port eine ftrifte Haftbarfeit fiir die Schuld oder dad
Berjehen ihrer Fubrleute anerfennen mupte. Und diefe Garantie und
Haftbarfeit bezog fich nidht nur auf allfillige Bejdhdadigungen oder Ab-
handenfommen bon anpertrauten Waren, {ondern aud) auf Berfdums-
nifle im Trandport, daher aud) von jeder Port eine ftetige Bereitjdaft
per nitigen Trandportmittel geforbert tourbe, um jeder Stodung bor-
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subeugen und unter allen Umftdndben eine gehirvige LWeiterbefdrderung
ver anfommenden Waren u fidern.

Diefe allgemeinen Verpflidhtungen gegenitber dem forrefpondieren-
den Labungdredhte warven im eingelnen ndbher beftimmt und exfubren
tm Raufe der Feit mandjerlei Modiftfationen und Verdnberungen, teild
purd) Defrete der Landegbehirden, welde lebtere namentlid) in Bejug
auf Feftfebung eined obligatoriihen Fuhrlohnesd von jeher
interbeniert st Haben jheinen und im dibrigen fid) ftetdfort ein allge-
meined Obevauffidtaredyt fiber den gangen Tranfit auf unfern Wlpen-
piffen refervierten. Nidht felten mupten Streitigleiten unter ben Porten
felbjt pon ben Ranbdesbehirben gefchlichtet werden. Nod) bHiter waren e
bie Mangelhaftigleit ber ganzen PortenZeinrihtung, die Unordnung obder
@dumniffe im Berlaben, bdie ungeniigenden Trandportmittel und bda-
herigen Stodungen, joiie die {dhledhte Vejdaffenheit und vernadhlipigte
Unterhaltung ber Bergftraken, welde ein notgedrungened Ginjdreiten
ber Staatdgetvalt ex officio veranlafiten.

Durd) eingelne jolche Afte war ingwijden fein befriedigended Re-
fultat zu erreidjen. Jm Gegenteil zeigt fih, daB berjdiedene betwvdhrte
Anftalten, wie namentlich bdie geregelten Rodbfubhren, allmdlig in Verfall
gerieten, und alle vorhandenen ilbelftdnde und Mangel mupten um fo
fith(barer werden, jemehr im Laufe der Beit der Warenbverfehr zunabm,
und jugleid) aud) die primitiven ftaatlidhen Werbhdlinijfe einer voligen
Umbilbung anhetmfielen. €3 fam zulest fo weit, dag fidh) basd dringende
Bebiirfnid einer griindlichen Abhilfe nicht linger abweifen lieB, und
bied leitet unjere Betradhtung auf

IIL. Die wefentlidhen Andernngen in der Portensorganijation,

bie nad) und nad) dem eingeriffenen Schlendrian ein Gnde madyten und
alle darauf binaudgingen, bdie Selbjtandigleit der Porten und ihre
fompetengen eingufdrinfen und der Staatdgewalt immer mehr direften
Cinflug auf die Qeitung und Bejorgung bed Waventrandported in bdie
Hand zu geben. Diefe Beftrebungen begannen {don in der 2. Hilfte
ded porigen Jahrhunbdertd, fithrten aber erft nad) ber NRebolutions-
periobe und nad) ber Neugeftaltung unfered Freiftaated ald Shweizer-
fanton zu beftimmtern Refultaten.

Die frithern Portendgeridyte und fiberhaupt der difentlidye Charafter
ber zivet grogern Portendforporationen bder obern und untern Strafe
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mit Judicatur und Polizeigewalt waven mit der Peebiation3verfaiiung
unpertrdglid), und ihre ganze Wirkjamleit mupte durd) die natiirliden
Attribute der Staatdhoheit und beren fonjequente Anwendung abjorbiert
erben, Sp fand fidh) fhon der Kleine Rat vom Jahr 1804 zu einem
umfafienden Defret in Dbetreff bded8 Warentrandported umd zur Auf-
ftellung einer fantonalen Handlungdfommijjion bderanlaht, und nad
mandjerlei Veratungen, Unterjudungen und Sdlugnahmen ded Grofen
Rated fam im Jahre 1808 eine polftdndige neue Tranjttordnung zu
{tande. Sie zerfdllt in eine Fradtbeftimmungdorbnung, Ladungdorbuning,
Fubrordbnung und Suftenordnung. Eine fantonale Handlungdtommijfion
und ein Handelstribunal Haben itber ftreitige Enifd)ddigungsdfille zu
ent{detden. Die Fradtbeftimmung ommt auf Gutadien bder Hanbd-
lunggfommiffion dem Kleinen Rate zu, und bon leterm iverden in
feder Port bejolbete Faftoren ober Sujtenmeifter jur Aufiidtzfiihrung
iiber den gevegelten Warentransport beftellt. Wiewohl im iibrigen dasd
Ladbungdvorred)t der Pap- ober Portendgemeinden ausdriidlid) aner-
fannt und feftgehalten und andern Landsleuten — wie dasd jdhon frither
bon ben Porten freiwillig gefdhah) — eingig nur die Befugnisd bindi-
ciert wurde, nad) Abfertigung aller Portendgenoffen alfillig zurid-
bleibende Waren ju verladben, — fo zeigt fidh dod), daB die Porten
dbamals fich ber ganzen Neuerung -eifrig widerfebten und diefelbe ald
etnen Gingriff in ihre Redhte betradhteten, weshalb aud) die Kantons-
behorben gendtigt waven, eine ausfiihrlide Redtfertigung der Trang-
portordnung zu verdffentlihen und die Porten durd) den Hinweid auf
dlteve Borjdyriften und bie ihnen im Wejen ungejdhmdlert gelaffenen
Borred)te zu berubigen.

Die von der neuen Einridiung gehegten giinftigen Grivartungen
gingen ingwijen nur mangelhaft in Crfiillung. INod) immer blieben
1ibelftdnbe und lnorbnungen im Fuhriefen, und bei dem grofen
Warenandrang und den jonftigen Berwidlungen im Fenerungdjahr 1817
erreihte dad Mbel voriibergehend einen joldjen Grad, dag fid) der Grofe
Rat zulest nidht anders zu helfen wupte, al3 mittelft einer furzweg
pefretierten Abjdyaffung aller Porfendredyte.

Die Porten ober Papgemeinden erhoben gegen bdiefe Getwalt-
mapregel Lauten und energijdhen Wiber|prud), — entjchlofien, thre Redyte
aufd duBerfte zu verteidigen, und ed ift merfiwitrdig, dap die Lanbed-
behorden aud) nid)t ben geringften VWerjud) madyten, thre formelle
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Sdlupnahme in Augfithrung su bringen. Dagegen trat die Sadje
bald in ein neued Stadbium durd) bie bom Kanton bejdhlofiene Grbauung
einer durdygehenden Kunftitrape itber den St. BVernbardin, an die fidh
fury davauf diejenige iiber den Spliigen anjdhlog.

Die groen Sdhwierigleiten, mit denen bdiefed eiwig denfiwiirdige
Wert sumal unter bamaligen Umftdnden zu fdmpfen hatte, find befannt,
man mufite dabei einfehen, dap ein ernftliher Angriff auf den rvedht-
liden Beftand ber Porten bie Verwidlungen nur vermehren Idnnte,
und ftatt auf dem in einex tithnen Baune betvetenen Wege fortzujdyreiten,
fand man e3 bet rubiger Uberlegung raffam, ja unerldplidh), die Porten
felbft zur Grreidung ded Zweded in3d Jnterefle und ur werfthitigen
Mithilfe Herbeizuziehen. Auf dem Wege formeller Konbentionen gelang
e3, bic Papgemeinden im gangen und im eingelnen, nidt nur fitr die
Sadje zu getvinnen, jonbern fte aud) mit auddriidlider Ritdjidytnahme
auf thre anerfannten Labungdvorredite und dbaraud entjpringenden Bor-
teile sur Reiftung betrdaditlicher Opfer zu betwegen, welde sufolge amt-
lichem Audiveid nidht nur den durd) Lonvention ftipulierten Betrag bon
fl. 3500, fondern bie Gefamtjumme bon fl. 48,396 und 4 fr. an Aus-
fauf von Privatgiitern 2¢. erveichten, abgefehen von dew auf die Dauer
ftbernommenen fehr Idftigen Berpflihtungen fitr bdie Kieferung bvon
Riesfuhren, Holz zu Britden und Fdunungen 2c.

Gervade aud dem A% 1819 ergangenen jchiedagerichtlihen Sprudh
itber Berteilung ded von ben Porten filr den StraBenbau fibernommenen
Betraged ergiebt fich, bdap der leptere aunf den Genup bder Ladbungs-
porrecdhte und auf bdie bon alterdher damit berbundene Stragenunter-
haltung8pflicht bafiert und demgemdp aud) im Berhiltnid der grifern
pber geringen Verdienftaudfidhten auf die einzelnen Porten repartiert
ipurdbe. Trop diefer ermeuten Wnerfenmung und anbderfeitd ber nam-
haften Reiftungen, welde fidh die Porten beim Strafenbau gefallen
liegen, erbielt fid) eine zunehmende Wiftimmung gegen dad gange Jn-
ititut, namentlid) auf Seite ber Kaufleute und Spedbitoren, welde immer
nod) geneigt ivaren, dadjenige, wad urfpringlidh) sur Vermittlung ded
Berfehrd unerldplid) gewefen war und unbeftritten zu deffen Forberung
und Sidjerung diente, nadygerade alg ldftigen Hemmichuh, als eigent-
liche Berfehrafeflel anjujehen und ju verwiinjden. Dieje wiberftreiten-
pen Anfidhten und Jntereffen fithrien zu fortwdhrenden Reibungen und
Konfliften, und bdiefe Hintvieder zu toiederholter Dazwijdhenfunft und zu
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neuen Aften bder Gejegebung, wie fie in den Tranjitordnungen von
1818, 1825 und 1834 enthalten find. Keptere fteht im engjten Ju-
fammenbhang mit dem feit A% 1833 projeftierten Bau der obern Strage
und mit den Unterhandlungen, weldje dieferivegen mit den Porten ge-
pflogen wurben. Die 4 Porten bder obern Strape verftanden fid)
pamalg, iwie frither bie untern PaBgemeinden, zu jehr bebeutenden
LQeiftungen an Bodenaudfauf 2c., welde im gangen nidht weniger alsd
fl. 93,214, 15 fr. betrugen.

Darauf fdritt dann der Groge Rat im Jahr 1834 3u einer ein-
Laliden Revifton ded ganzen Tranfitwejend und zur Aufftelung wejent-
lidh berdnderter Beftimmungen, wogegen die Porten im Anfang alsd
{dhreiende Berlebung heftig proteftierten. Alein dba niemald von itrgend
einer Seite ein formeller RedtBanzug erfolgt ift, und die Porten {ich
jomit ber neueften Tranfttordnung bon 1834 {tilljdhiveigend unterworfen
haben, fo Bilbet diefelbe nunmehr einen natitrlichen Ilbergang und 3u-
gleid) die hauptjidadlidjte Bafid fiir den nddftfolgenden Hauptabidnitt.

Siftorifdes und Kulturhiforifdes

ans bitudunevifden Gemeinde-Ardiven.
Bon Dr. Ernft Haffter,

1. Qatharina Planta. 1601—1665.

Befanntlich wird die Todjter dbed 1621 auf jeinem Sdhlof NRiet-
berg exjdhlagenen Pompejud Planta, welder Didhtung, Sage und eine
su wenig fritijge Gejdidhtihreibung peridnliche Anteilnahme an dex
Crmordbung Jenatjh3d zu Chur, am 24, Januar 1639, Dbeimejjen ),
in Den meiften bidherigen hiftorijden Darftellungen Lulrezia genannt 2).

1) Bgl. hierzu meine Grorterungen in Georg Senat{dh, Urfundbenbud
(Chur, Hi, 1895), p. 35 ff. (in CGriurs VI, Die intelleftuellen unbd
phyfifdhen Urheber der Crmordbung Jenat{dhs, a. a. O., p. 30 ff.).

?) Man bHeachte, daf von den a. a. O., p. 36 ff., citierten dltern Darftellern
Burlauben allein, aljo ber friihefte diefer Gewdhrdmdnner, dbie Todter bdesd
Ponpejus Katharina nennt, wihrend Lehmann ihren Taufnamen ver{dhiweigt und
erft ber Revolutionsdalmanad von 1793, fowie, ihm folgend, der Con-
servateur Suisse, I, bon ber Sufreia Planta fprechen. (Die Belegitellen
bierfiir finden fih a. a. O., p. 36 ff, in n. 23 f, verseichnet, weshalb ich ihre
nodymalige detaillierte Anufzdahlung hier unterlaffe. Jrrig fteht iibrigensd dajelbit,
p. 38, in n, 29, Zeile 10 p, u, die Seitenzahl 218, ftatt der richtigen: 208).



	Über die Bündnerischen Portensrechte [Fortsetzung]

